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Durchgangsheim — oder Erziehungsheim?
i Referat von Vorsteher Danuser, Räterschen,

gehalten am Fortbildungskurs des Schweizerischen
Hilfsverbandes für Schwererziehbare, Solothurn.

Meine Kollegen — und die Pro Infirmis-Mut-
ter zur Linken haben verständnisvoll gelächelt, —
manche unter Ihnen aber haben gestutzt über diese
ungewohnte Themastellung. Sie muss daher erst
noch richtig beleuchtet werden. Ich spreche von
der heutigen, erzieherischen Situation im
sogenannten ländlichen Erziehungsheim für schwererziehbare

Kinder im Schulalter mit mittelgrossem
Landwirtschaftsbetrieb und mit eigener Heimschule

für 20 bis 30 Zöglinge.
Wir werfen die Frage auf, ob unser heutiges

Erziehungsheim für schwererziehbare Schulpflichtige
manchmal nicht ebensogut als Durchgangs-

heim, ja als Heim für schwererziehbare Kurz-Aufenthalter

bezeichnet werden könnte. -— Damit soll
gegen das offizielle Durchgangsheim, von dem wir
leider selten etwas hören, nichts Nachteiliges
gesagt sein. Im Gegenteil! Wir hätten noch mehr
solche bitter nötig zur Entlastung der Beobach-
tungsstationen, welche der Nachfrage nie genügen

können.
Sie haben gemerkt: das Hauptanliegen in unserer

Betrachtung ist die für uns Heimerzieher oft
brennende Frage: «Wie können wir im Interesse
einer soliden und erspriesslichen Erziehungsarbeit
dem immer häufigeren und dem vorzeitigen Wechsel

bei unsern Zöglingen begegnen?»
Zuerst müssen wir kurz auf eine grundsätzliche

Ueberlegung eintreten. Um Missverständnisse in
bezug auf den immer noch vagen Begriff der
Schwererziehbarkeit zu vermeiden, stellen w:;

ganz einfach fest, dass es sich bei den Erziehungspatienten

der besagten Heime um Kinder handelt,

welche aus verschiedenen Gründen in der öffentlichen

Schule nicht mehr tragbar sind, welche aus
einem verwahrlosten Milieu stammen und Anlagemängel

aufweisen, kurz — um Kinder, welche in
der überwiegenden Zahl der Fälle einer Privat-
Pflegefamilie oder einem Kinderheim gar nicht
zugemutet werden können.

Unsere Erziehungsaufgabe im Heim ist:
Diese verwahrlosten, fehlentwickelten und

entwurzelten Buben und Mädchen in eine gesunde
Haus- und Arbeitsgemeinschaft einzuordnen— ihre
Gemeinschaftsfähigkeit zu wecken und ihren guten
Willen zu mobilisieren, sie durch konsequente
Gewöhnung schrittweise zu immer besserer Leistung
in Schul- und Handarbeit anzuhalten — und sie
vor allem und trotz allem immer wieder einen
rechten Wohnstubengeist und Herzenswärme, das
rechte Vertrauen spüren zu lassen.

Wir dürfen mit den Kindern nicht eine weltferne
«Einfriedungs-Politik» um jeden Preis anstreben,
sondern müssen sie immer mehr zur Bewährung
hinlenken auch durch vermehrte, aber überlegte
Kontaktmöglichkeiten mit der Aussenweit, ja bis
zur Erprobung in voller Freiheit. Das Bemühen,
unsere Schutzbefohlenen letztlich zur Bewährung zu
führen, hält uns ohne Unterbruch in Atem und
trotz allem, was wir hören werden, bleibt in uns
diese erzieherische Tendenz bestehen — die Tendenz

eben, den als richtig erkannten Erziehungsplan
mit dem Kind konsequent durchzuführen!

Wir dürfen nicht mit Ungeduld fragen, wann
das Ziel erreicht sein wird. Trift es aber zu, dass es
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